Das „Summer Special“ des Fördervereins:
Eine Exkursion nach Schieder und Blomberg


Der Förderverein unternahm in diesem Jahr eine Exkursion an zwei Orte in der näheren Umgebung von Bielefeld, die vielen noch nicht bekannt waren, an denen jedoch die Geschichte in Ostwestfalen – Lippe ablesbar und erlebbar ist. Unser Ziel ist es, gemeinsam solche Orte aufzusuchen, zu denen nur eine Gruppe Zugang hat oder wo eine Führung die historischen Zusammenhänge besser erschließt. 

[bookmark: _GoBack]Als ersten Besichtigungspunkt hatten wir die Papiermühle Plöger in Schieder ausgewählt, ein komplett erhaltenes technisches Denkmal, das über 300 Jahre im Besitz der Familie Plöger war und in dem bis 1989 Papier hergestellt wurde. Das äußere Erscheinungsbild der Papiermühle mit ihrer Lage am Talschluss eines stillen Bachtals,  dem riesigen Dach über Fachwerkmauern sowie ihrem Kasten mit dem Wasserrad wirkt von weitem wie ein Zitat aus der Zeit der Romantik. Tatsächlich aber ist die Mühle ein Denkmal für den Beginn der Moderne, da die Besitzerfamilie sich nach der anfänglichen Herstellung von handgeschöpftem Büttenpapier mit Wasserzeichen vor allem auf die Produktion von Aktendeckeln als notwendiges Utensil für eine geordnete Verwaltung spezialisiert hatte, bevor diese Form in unserer Generation wiederum durch die Erfindung der elektronischen Datenverarbeitung abgelöst wurde. In sehr ausführlichen Führungen wurden uns die Arbeitsabläufe von der Vorbereitung des Grundmaterials bis hin zum Trocknen und Schneiden der Aktendeckel erläutert, die sozialen und wirtschaftlichen Zusammenhänge erklärt, die beruflichen Belastungen am Arbeitsplatz im Kontakt mit Wasser und Lumpenmaterial, in Kälte und Dunkelheit sowie in niedrigen Räumen erläutert. Gleichzeitig wurde deutlich, dass die vorhandenen natürlichen Ressourcen  genutzt wurden und die Wiederverwertung von Altmaterialien selbstverständlich war. Die Mühle, heute von einem sehr engagierten Förderverein betreut, zeigt mit ihren vollständigen technischen Einrichtungen am originalen Ort, wie wichtig neben dem musealen Sammeln, Bewahren, Auswerten  und Ausstellen die Erhaltung auch eines ganzen Ensembles am originalen Ort ist.  

Die zweite Station unserer Exkursion war wegen der Nähe zu Schieder und wegen seines guten mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Erhaltungszustandes die Stadt Blomberg, die auf eine Gründung durch das lippische Herrscherhaus zurückgeht. Wir konzentrierten uns in den Führungen auf einige zentrale und gut erhaltene Elemente von weltlicher Herrschaft und religiösem Leben in Blomberg. Wir lernten die Befestigungsanlage mit Eingangsstadttor, die Burg Blomberg als Verteidigungsareal und später repräsentatives Wohngebäude des Grafenhauses mit seinen gut sichtbaren Ausstattungsmerkmalen der Weserrenaissance kennen,  außerdem als Zeugnis christlicher Orientierung die aus dem 15. Jahrhundert stammende Kirche eines untergegangenen Augustinerchorherrenstifts sowie die gut erhaltene und heute als Stadtarchiv genutzte Synagoge der bis zum Ende des 19. Jahrhunderts existierenden kleinen Blomberger jüdischen Gemeinde. 
Auf dem Weg durch die Altstadt sahen wir Fachwerkhäuser, die bis heute soziale Unterschiede ihrer damaligen Besitzer und den Wechsel politisch – wirtschaftlicher  Verhältnisse spiegeln, an denen aber vor allem auch das Problem einer heutigen Nutzung und Erhaltung ablesbar ist. In unseren Gesprächen über den Zustand der Altstadt wurde deutlich, dass Städte  ihre Bürgerinnen und Bürger in der Erhaltung historischer Bausubstanz beraten und  unterstützen sollten, damit das Verständnis für ein Stadtbild gefördert wird und die Zerstörung durch Unkenntnis nicht weiterhin schnell voranschreitet. 

Der Tag unserer Exkursion war nicht so klar und sonnig, wie man sich das gewünscht hätte, um einen weiten Blick über die lippische Landschaft genießen zu können. Unser gemeinsames Mittagessen in Schieder und das Kaffeetrinken in Blomberg waren jedoch Gelegenheiten, sich aufzuwärmen, und boten einen angenehmen Rahmen für nette Gespräche und den Austausch über private Wiederholungsausflüge oder eine Wanderung in Lippe an einem klaren Herbstttag. Es gab auch bereits erste Wünsche für eine Exkursion im nächsten Jahr, die von einer Besichtigung des Schlosses in Rheda bis zu einer sachkundigen Führung über den umgestalteten Johannisberg in Bielefeld  reichten. Interessante Aussichten!


Ulrike Klenner
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